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Von dieſer den Intereſſen 
der Provinz, dem Volksteben 
und der Unterhaltung gewit⸗ 
meten Zeitſchrift erſcheinen woͤ⸗ 
chentlich drei Nummern, Man 
abonnirt bei allen Poſtämtern, 


Allgemei 


Repreſſalien. 


Ei ei, Du kleine Diebin Dun 
Du ſtiehlſt ja wie ein Rabe; 
Erſt⸗ holteſt Du Dir meine Ruh, 


und endlich gar das Herz dazu. 


Glaubſt denn Du kleine Diebin Du, 


Daß ich ein Dutzend habe e 


8 hoh, mit Herzen ſpaßt man nicht, 


2 ie kriegt man nicht zu kaufen, 
N ann Dir's nützen, wenn es richt, 
3 ja auch nicht waſſerdicht . 
Iſt nur ganz einfach, detb und ſchlicht, 
Drum laß es wieder lauſen )! 
Du willſt nicht e — Wart! das merk ich Dir, 
's kommt Alles noch ins Reine. 
Ich leb' ja nur zur Halfte ſchier, 
Denn juſt das Beſte ſehlet mir; — 
Drum ſchleich' ich fill mich hin zu Dir, 
und ſtehle Dir das Deine. 
Wie nun, Du Heine Diebin Du? — 
Nun bin ich auch ein Rabe, 1 
Am Herzen druckte mich der Schuh, 


Nun hab' ich wieder meine Ruy, ig 
und ein weit deſſres Herz dazu, Ki 


Wohl mit, daß ich es Hader 


"Männer bemaͤchtigte. 


M. Nelkert. 


Dien ſtag, 
am 16. Januar 
1844. 


welche das Blatt für den Preis 
von 82 ½ Sgr. pro Quar- 
tal aller Orten franco 
liefern und zwar drei Mal 
woͤchentlich, fo. wie die Blaͤt⸗ 
ter erſcheinen. 0 


nes humoristische Unterhaltungs- und Volksblatt 


für die Provinz Preuſſen 


und die angrenzenden Orte. 


Rola, die Tänzerin. 
(Schluß.) 


Rola erkrankte; ob in Folge des Aergers vom 


letzten Theaterabende her, oder ob in Folge irgend einer 


andern Urſache, iſt indeſſen Niemanden bekannt gewor⸗ 


den. Man raunte ſich ſeltſame Dinge in die Ohren, 
und der boͤſe Leumund ſagte vielleicht mehr von ihr, 


als wirklich wahr geweſen ſein mochte; doch bleibt ſo 
viel gewiß, daß fie trotz ibrer Krankheit immer noch 
Beſuche empfing, und zwei ibrer Verehrer dermaßen 
durch ibre Reize bezaubert hatte, daß ſogar ein ge⸗ 
linder Wahnſinn ſich der beiden, liebeglübenden jungen 
Der Eine, ein Gutsbeſitzer aus 
der Nachbarſchaft, ſchien plotzlich — als eben eine 
größere Herrengeſellſchaft im Hotel der wieder Geneſenen 
ſich eingefunden hatte — von einer ganz eigentbümlichen 
Manie befallen zu ſein, welche darin beſtand, aus einer 
großen Quantitat Mandeln und Roſinen, die er mitger 
bracht, eine bisher noch unbekannte Art von Cardinal 
zuzubereiten, was jedoch bei den übrigen Gaͤſten wenig 
Anklang finden wollte, beſonders da die originelle Art 
und Weiſe der Vermiſchung jener Ingredienzien ihnen 
durchaus nicht zuſagte. Selbſt der Spanierin mußte 
dieſe neue Manier etwas zu ſpaniſch vorgekommen ſein, 
denn der ſinnverwirrte Anbeter wurde alſobald in Gna⸗ 
den emlaſſen; worauf er, angelangt in feiner Behau⸗ 
ſung, in eine Art von Tobſucht verfiel, und Fenſter 


und Spiegel, Tiſche und Stuͤble, kurz, Alles was id 


* “en 
I m 


1 die Augen und, unter die Haͤnde kam, unbarm⸗ 


berzig ertrümmerte und feiner zuͤrnenden Liebe zum 


Opfer brachte. Ganz anders dagegen benahm ſich ſein 
Leidens- und Unglüdsgefährte, ein ſchlichter Buͤrgers- 
mann, der ſchon ſeit Jahren nach dem ſuͤßen Joche des 
Eheflandes ſich vergeblich geſehnt chatte. Die holdſelige 
Rola war ‚fo berablaſſend geweſen, dem Liebeſchmach⸗ 
tenden einen jener Schube als Andenken zu überlaſſen, 
in denen ſie, vor ſeinen entzuͤckten Augen, die Bret⸗ 
ter der Schaubuͤhne ſeiner Vaterſtadt zum erſten 
Male betreten halte. Diefen Schuh, der einem Pan⸗ 
toffel eben nicht ganz unaͤhnlich war, trug der beſchei⸗ 
dene Liebhaber ſtill vergnuͤgt auf ſeinem Herzen, machte 
ihn zu ſeinem Lieblingsbecher, und am Morgen jedes 
neuen Tages, wenn er die treuen Augen aufſchlug zum 
roſtgen Himmels licht, da war die theure Relquie der 
Geliebten ſein erſter Gedanke, und den beneidens werben 
Schuh, der das zarteſte det ſpaniſcben Fuͤß chen einſt 
umſchloſſen hatte, an feine bebenden Lippen druͤckend. 
ſeufzte er daug ‚Hk vor ſich bin; „Rola, geliebte 


Rola, werde ich jemals Dich mein nennen 2 und wird 


Deine zarte Liebe nicht I unter meinen 
plumpen Händen, gleichwie eine N 

aus Meißen, oder ein ſorgfaͤltig geſchliffenes böhmi⸗ 
ſches Kelchglas?“ nun 


eg? — 
m 


um der Blumen ſchoͤnſte ſich aus zuwaͤhlen, da ruft er 
raſch ihr zu: „Hüte Dich vor dem Abgrunde!“ und 
urplötzlich verwandelt ſich die Scene in ein liebliches 
Thal, von einem breiten Fluſſe durchſtroͤmt, an deſſen 
Ufer ein ſtattliches Gebäude, faſt wie ein Kloſter, vor 
ſeinen erſtaunten Augen ſich ausbreitet. Jetzt gleitet 
ein, Kahn über den Strom, ein vornehmer Officier, 
mit ſilverweißen Haaren, und mit vielen Orden ges 
ſchmuͤckt, ſteigt an das Land. Aus der geöffneten Pforte 
des Gebaͤudes eilt eine bohe Frauengeſtalt im Non⸗ 
nengewande dem Ankommenden entgegen. — „Mein 
Vater!“ — „Meine Tochter!“ das iſt Alles was der 
Lauſchende vernehmen kann, denn ſie reden eine ihm 
fremde Sprache, doch ſo viel iſt ibm klar, daß er das 
Frauenbild ſchon irgendwo gefehen bat in feinem Leben, 
und immer deutlicher erkennt er jetzt dieſe edlen, aber 
aſternden Züge; — es iſt Rola, die Tanzerin! — Doch 
wie kommt ſie bierber? und wer iſt der alte General, 
den fie Vater nennt? und wie beißt das Land, in dem 
‚fie ſich mit, ibm befindet? — 


bereits verſchwunden, und das Thor bat ſich hinter 


bare Porzellanvaſe tbnen geſchloſſen; da verwandelt ſich abermals die 


Scene. In einer rauben Gegend, unabſehbar mit Schnee 


bedeckt, ſtebt er, ein irrender Wanderer, des Weges 


Solche und aͤbnliche Gedanken durchkreuzten ſich unkundig, und vor ihm eine armſelige Bettlerin, in 


tagtaͤglich in dem Geiſte des, ſicb geliebt waͤhnenden 
jungen Mannes, und, als eines Abends ſeine angebekete 
Rola die Stadt verlaſſen hatte, um nimmer wiederzu⸗ 
kehren, da verſank er plotzlich in eine duͤſtere Schwer: 
muth und» feines bekuͤmmerte Seele buͤllte ſich in den 
Trauer flor der Verzweiflung ; doch die theure Reliquie, 
den Schuh der Geliebten, ließ er nicht von der Bruſt, 
und immer noch trug er das heilige Vermaͤchtniß auf 


dem treuen, liebewunden Herzen, gerade da, wo ibn | feinen zitternden Lippen. 


deriSchah drückte. a eg dann bi) 
And Rola war abgereiſt. Eine andere Seeſtadt 
oͤffnete ihr die Arme, oder vielmehr die Tbore, wäh: 
rend in der verlaſſenen ibr Gedächtniß all maͤblig ver⸗ 
ſchwand, und Niemand mehr von der ſchönen Spa⸗ 
nierin ſich unterhalten wollte, als die beiden ungluͤck⸗ 
lich Verliebten, und die vier muthvollen Beſchützer 
aus dersertegs c ee l ieee 
. e —— slip. 1137 N 
Ban Der junge Buͤrgersmann, mit dem Schub auf 
dem Herzen, konnte in der Sylveſternacht 1844 kein 
Auge zutbun vor banger Sehnſucht und unendlichem 
Liebeeſchmerz. Er war geflohen aus der Geſellſchaft 
der Fröblichen, und erſt gegen Morgen ſauk er ermuͤdet 
auf fein Lager, wo der mitleidige Gott des Schlafes 
ihn in ſeine weichen Arme nahm, und mit betäaͤuben⸗ 
den Mohnkoͤrnern uͤberſtreute. Aber bald aͤngſtigten 
boͤſe Traͤume ſeine Seelez er ſab Rola, ſorglos am 
Rande eines furchtbaren Abgrundes ſtehen, an deſſen 
dußerſtem Rande die berrlichſten Blumen emporblhten, 


zerriſſene Kleider die erfrorenen Glieder eingebuͤllt, und 
ein etwa zehnjaͤhriges, bildſchoͤnes, aber vor Hunger 
und Froſt wimmerndes Kind an der Hand führend, 
Mit ſtummen, bülfefuhenden Blicken ſchaut fie zu ihm 
empor; — heiliger Gott! dieſe Augen, ſchwarz wie 
die Nacht, haben ſchon einmal im Leben ihm tief in 
die Seele gebrannt; — mein Schauer des Entſetzens 
durchbebt ihn, und der Name: „Rola!“ erſtirbt auf 
i e > nahen N 
Da wacht er auf. Es war bereits heller Tag, 
und die Glocken lauteten nab und fern zum feſtlichen 
Gottesdienſt. — „Fort mit dir, du ſchnoͤdes Zeichen 
der Abgoͤtterei!“ rief er, wie von einem grauſenhaften 
Geſpenſte ſich losringend, und warf den Schuh der 
Taͤnzerin in die Flammen des hellguflodernden Kamin⸗ 
feuers. „Fort mit dir! meine Traͤume baben mich 
wieder klug gemacht; aber welche von den fabelhaften 
Propbezeibungen der Neufahrsnacht wird wohl dereinſt 
an der ungluͤcklichen Rola in Erfuͤllung geben?!“ — 
l "3% nr n Mo Bulkert. 


Eine Geſpenſtesgeſchichte. 


In Weimar bildet das Tagesgeſprach gegenwärtig 
ein ſeltſamer Geiſterſpuk. Als nämlich vor Kurzem 
im dortigen Hoftheater die Aufführung des Don Carlos 
vorbereitet wurde, babe der Todtengraͤber in der Fur⸗ 
ſtengruft, wo bekanntlich auch Sch 


ler und Görbe 


und eben beugte die liebliche Andaluſterin ſich binab, ruhen, ein Geräuſch bemerkt, das am Abend der Bor: 


Beide find in den inneren Räumen des Gebäudes 


L 


eine tücht 


ſtellung ungewoͤbnlich ſtark geworden ieh De 
gräber ſei daber aufgeſtiegen und habe 
Furcht dem Grabgewoͤlbe genaͤhert, das, wie es ibm 
geſchienen, bell erleuchtet geweſen waͤre. Aber kaum 
noch einige Schritte davon entfernt, bübe ſich knarrend 
die Pierte der, Fürſtengruft ageoͤffner und bald darauf 
habe er eine hobhr Geſtalt mit einem langen weißen 
Ueber wurf an ſich vorüber ſchreiten ſrben, in der er 
auf den erſten Blick Schiller'n erkannt habe. Neu⸗ 
gierig, was den großen Geiſt bewogen baben woͤge, 
feine, Rubeſlaͤtte zu verlaſſen, ſei der Todtengraͤber ibm 
langſam nachgeſchhichen.“ Im Innern der Stadt endlich 
ſei der Geiſt durch die Ihre eines Hauſes verſchwunk 
den. Verwundert darüber, was der Geiſt in dem Haufe 
zu ſchaffen habe, babe der Todtengräber gelauſcht. und 
da es nef in der Nacht geweſen ſei, wo Alles ſtill zu 
fein pflege, habe er endlich gebörtz: wie Schiller einem 
ſouſt guten Schauſpieler, welcher an demſelben Abende 
7 ue des Poſa geſpiel, aber falſch aufgefaßt hatte, 
e Letcnion ertbeilt s babe! Bald darauf ſei der 
5 iR Alles, wieder merfkbienen und habe langſam 
M „Weg nach der Grabſſätte, eingeſchlagen. Am 
auſoſeum angekommen, ſo erzäblt man, babe er 
noch einen Blick über den Eingang der Fuͤrſtengruft 
geworfen, wie um eine Inſchrift zu suchen. Dauer 
gem ate gefunden. ſo babe er mit dem Finger in ſchoͤ: 
f m glänzendem Schwarz die Worte hingeſchrieben: 
Vun der Stätte, der gewebten 
„ Zearn und Hader man vergißt . 
Friede kann nor da beſtehen 
Wo zzülegt kein Streit mehr ist 
1 ſei der Geiſt verschwunden und f der Todten⸗ 
800 babe nie wieder etwas geſeben, noch gehört, 
er der Geiſt noch irgend etwas gegen den Todten⸗ 
gräber feld geäußert bat, iſt zwar nicht bekannt ge⸗ 
bort, fen dd aber ſtark vermutbet. Denn, wie man 
t, ſen der Todtengraͤber eine Bütſchrift an, die 
Theater: Intendanz Haben gelangen laſſen und darin 
geborſamſt gebeten baben, doch ja den Don Carlos 
der e 0 weil es ſonſt leicht 
geſchehen könne, daß der Geiſt Schiller's, da er einmal 
mobil geworden ei, nach Amerika auswandere, Wo: 
durch ihm (dem Todtengräber) feine geringe Einnabme 
ga geen Wee. e Cinnibme 
ta er, geſchmaſen weiden würde. Man iſt neugie⸗ 
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zig, ob und was für eine Antwort auf dieſe Todlen⸗ 
re ee e auf dieſe Todten⸗ 
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He u ne e eee ee eee 
— Ein Juriſt verklagte einen Mann, weil dieſer 
gelegentlich, und etwas pöttiſch zu ibm geſagt hatte: 
„Sie mögen, mir auch der wahre Jafob ſein.“ Der 
Beleidiger wurde zu leichter Geldbuße und Widerruf 


verurtheilt, und erklaͤrte demgemaͤß vor Gericht: Er habe 
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die andere Ankündigung angeklebt. 


gramm zu verleide : 


S 
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ſi irrt, und die Ueberzeugung gewonnen, daß der 
fu ey P. der se Jakob nicht wäre 

„Spielen Sie Karten?“ fragte Georg III. den 
bekannten Demagogen Horne Tooke. „Halten zu Gna⸗ 
den, Ew. Maj,“ antwortete der Gefragte, „ich bin 
ſo wenig damit vertraut, ſeldſt mit den Hofkarten, 
doß ich den Konig nicht vom Buben zu unterscheiden 
micht getraue % zen dis ande 70 gude, f 
— Eine Dame ſchickte ihre Koͤchin auf die Straße, 
um nachzuſehen, welche, Stucke heute im Theater ger 
ſpielt würden. Der Beſcheid lautete: „Erſt engliſche 
Stiebelwichle in de Neumanns gaſſe, un denn Nathan 
der Weiler Dich uber dem Kombo dienzettel war namlich 


— „Ne hör' mal, Lehmann, det is aber doch unver 
ſchaͤmt von meinem Doktor,“ expektorirte ſich ein Holz⸗ 
bauer; „nach jedem Beſuch, dener mir jemacht bat, 
bat er mir de, Rechnung jeſchickt. Wat ſagſte dazu?“ — 
„Ja l antwortete Lehmann, „den kenn' ick, des i 
nich anders „der ſcenkt ſich ſelbſt niſcht. Wenn der 
krank is un verſchreibt ſich en Recept, denn langt 
er aus de eene Taſche 12 Noſchen un ſteckt ſe in 
22ͤĩò ;ðw 8 
— Der witzige Profeſſor Kaͤſtner in Göttingen wurde 
eines Winters oft, durch das Knallen der Studenten 
mit langen Peitſchen beim Schlittenfahren geſtört. Er 
ſuchte ihnen dieſes Vergnügen durch folgendes. Epi⸗ 
Klatſcht, Burſche, klatſcht, laßt ſchwere Peitſchen knallen, r 
Laßt Hieb auf Hieb auf eure Pferde fallen;; m; asien 
Der Bürger hoͤrt es mit Erſtaunen an, 
Und denkt, daß jeder noch — ein Schweinhirt werden kann! 
. ̃—Rr?C  *.* 
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1 eee BIER 
Alles wandle ich zum Boöſen, e 
Was ſich immer mit mir eint ir. 
Nur die Schuld wird durch mein Walten 
Gottes und der Menſchen Freund 397 
Die Zweite, (itinschisgd 
Schöne Zeit, wo ich noch ſchnelle 
dief durch Königstochter Hand!: 
Fade Modetändeleien g 
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Waren damals undekannt. = een eee 
n emen eee 
„Schduſter Stein der Kaiſer krone 
Nennt mit allem Recht man mich) 
Volker, raſch und freigeitsdurſtig, 
ns Grüße ſtolz als Kinder ich. 
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Es war ſchon früher davon die Rede, Mühlen 
an den Eiſenbahnen anzubringen, indem die Kraft des Stoßes, 
den die Wagen erhalten, die Muͤhlſteine treiben und das 
Mehl mahlen ſollte ohne eine andere bewegende Kraft, 
Diefer Efeu hat bei den amerikaniſchen Ingenieuten bereits 
Früchte geitagen, denn nach dem „Georgian-Hetald“ wird 
man demnächſt in Georgien vermittelſt der Eiſenbahnen die 
Milch in Butter verwandeln. Man hat bisher aus New⸗ 
Pork blos nach Chatteston und Savannah für 100,000 
Dollars Butter eingeführt; jetzt hat man ein Butterfaß im 
Großen in Form eines Eiſendahnwagens eingerichtet, und 
ſchttet nun die Milch darein, ſobald ſie gemolken iſt. 
Die Bewegung des Zuges hat dieſelde Wirkung, wie das 
Stoßen, und ſo iſt die Milch in Butter verwandelt, bis ſie 
am Ort ibter Beſtimmung anlangt. Dies Butterfaß hat 
die Form eiges großen Hafens von Eiſenblech, und enthält 
etwa 40 Gatlons. Eine Feder iſt am Boden angebracht, 
und ſetzt durch das Rollen des Wagens eine Menge Stäbe 
in Bewegung, welche die Milch auf eine ſinnreiche Art 
peitfben und in Butter verwandeln. Wenn die Eiſenbohn 
von Georgien vollendet iſt, wird der Weg von New⸗ 
York nach Charleston (400 engl. Meilen) in 18 Stunden 
zutuͤckgelegt werden. b 5 71 

** In Potsdam hat ſich ein Gardejäger, aus Vet⸗ 
zweiflung darüber, daß feine Geliebte, eine Köchin, als Diebin 
gefangen geſetzt worden, erſchoſſen. Sie hatte Schmuckſachen 
geſtohlen und davon eine Kette, die ſie vorgab bei der Eiſen⸗ 
dahn gefunden zu haben, ihrem Geliebten geſchenkt. 

„ Einige Studenten einer niederländifhen Univer- 
ſitaͤtsſtadt machten ſich Nachts den Spaß, das Schild eines 
Hutmasens, weites de Sie lug talen Pale. 
berunterzunehmen, um es Über der Thuͤre des Hospitals zu 
befeftigen. Unterwegs brach daſſelbe jedoch entzwei; zu eilig 
um beide Stücke wieder zu vereinigen, nahmen fie nur den 
untern Theil des Schildes mit, und am andern Tage las 
Jedermann mit Graufen über dem Hospital? Lyken-Fabrik 
(Leichenfabrik). 

In England wird der Zucker jetzt theuer werden, 
denn in der Raffinerie des Herrn Brancken in Liverpool 
find davon am 26. Dechr, v. J. für 60,000 Pfd. Sterl. 
in Feuer aufgegangen, und das großartige Elabliſſement, 
vielleicht das Erſte in ganz England, natürlicherweise mit. 
Es fol ein recht anſtaͤndiges Feuer geweſen fein, doch haben 
die 70 Arbeiter, welche bei deſſen Ausbruch in der Raffi⸗ 
netie ſich befanden, ſich zum größten Theil, aus den Fen⸗ 
ſtern ſpringend, gerettet. 

*.“ Vor den Aſſiſen zu Macroom in Irland wurden 
Eürzlich ſechs Männer freigefprocen,, welche die Krone wegen 
Anzündung von Freudenfeuern gerichtlich verfolgt hatte. 
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7 Reiſe um die welt. 
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. Am 22. Novbr. wurde im Theater in Rom der 
Taͤnzerin Ceritto, nach vielmaligem Hervorruf, unter einem 
Blumenregen eine mit Edelſteinen und Perlen geſchmückte 
goldene Krone von ihten Verehrern überreicht. Bei einet 
iht darauf gebrachten Serenade mußte die Polizei einſchrei⸗ 
ten, indem eine Gegenpartei ſich einſtellte, welche nicht die 
geehrte Taͤnzerin, ſondern die geöhtten Enthuſiaſten ausziſchte. 
. Der Cotta Nordhauſens, Herr Buchhändler F ü et, 
hat in den jüngſten Tagen verlegt: „L. Börne, das Ganze 
der Kaͤſemacherei,“ und „Held, die Kunſt, Brod zu backen.“ 
Merkwuͤrdiges Naturſpiel! f i 

In Hannover macht immer noch der kürzlich erfolgte 
gewaltſame Tod eines ‚höheren Forſtbeamten viel Aufſehen. 
Der Oberforſtmeiſter von dem B. (Osnabrückſches Oberforſt⸗ 
Amt) iſt nemlich auf der Jagd erſchoſſen worden, doch iſt 
dis jetzt noch nichts Näheres Über den Urheber dieſes ge⸗ 
waltſamen Todes bekannt. Vermuthungen indeffen ſptechen 
dafür, daß die That von Wuddieben verübt ſei. n 

. Nach Berichten vom Cap war ein Sklavenſchiff, 
das noch 249 Neger am Bord hatte, während die urſprüng⸗ 
liche Zahl 337 betrug, nach der Tafelbay aufgebracht wor: 
den. Die Mannſchaft hatte daſſelbe verlaſſen, als der 
britiſche Kreuzer ſeine Jagd begann. Ein anderes Schiff 
wurde als des Sklavenhandels verdächtig nach der Simons⸗ 
bap aufgebracht. 

*Die Moͤnche des neuerrichteten Trappiſtenkloſters 
in Algerien haben 300 Waiſen, deren Eltern und Stamm: 
genoſſen von den Franzoſen erſchlagen worden und die ſeit⸗ 
dem huͤlflos in den Gebitgen umherirrten, zu ſich genom⸗ 
men, um fie zur Urbarmachung und Bebauung der ihnen 
eingeraͤumten Laͤndereien zu benutzen. 5 

* Zu Kupferberg in Schleſten iſt das Verbrechen 
einer Leichenderaubung entdeckt worden. Der dafige 
Todtengraͤber, beſchuldigt, Leihen im Grabe ihte letzte Hille, 
Kleidung und Sarg entwendet zu haben, befinde ſich bes 
reits in Haft. Die Saͤrge ſollen durch einen Tiſchler, det 
ein kleines Sarg» Magazin hielt, immer wieder verkauft 
und aus den leinenen Hüllen Puppen und dergleichen ger 
fertigt worden ſein. 5 0 f 
„Der von Faye zu Paris entdeckte Komet iſt in 
geſehen worden und hat ſich weiter ſüͤdwäaͤrts bewegt. 
„Julius Moſen, berichtet die Allg. Zeitung, verläßt 
feine ſaͤchſiſche Heimath und geht als Dramaturg nach Olden⸗ 
burg. Er giebt feine juriſtiſche Praxis gaͤnzlich auf. 

In Paris erſcheint eine Kirchenzeitung, in der 
auf der letzten Seite auch jedesmat die Geld⸗Courſe und der 
Stand der Eiſenbahn ⸗ Aktien verzeichnet werden. 

„Der Schwaͤb. Merkur enthält in No. 344 eine 
Meß⸗Anzeige von Sachs und Comp. in Berlin, in welcher 
nicht mehr als 79 Hände () vorkommen. 
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ftanzöſiſche Zietlichkeit und ſtalleniſches Feuer mit deutſchem 
Ernſt zu vereinen ſterbte. Keiner von Beiden hatte jedoch 
das, was einen Virtuoſen erſt wahrhaft groß macht, was 
ihn zu einem wirklichen Meiſter ſtempelt? Eigenthuͤm⸗ 
lichkeit des Styls. Und dieſe feſt ausgeprägte Indivi⸗ 
dualitaͤt, dieſe Abgeſchleſſenheit mit ſich ſelbſt, die kein bin 
und her Schwanken mehr möjlih macht, finden wir in 
behem Grade dei Molique. Molique iſt kein Nach⸗ 
ahmer, er iſt Schöpfer, und damit glauben wir das 
doͤchſte ausgeſproen zu haben, was ſich über einen Künftier 

ſagen laͤßk. Molique's Styl kann man mit allem Recht 
als „großartig“ bezeichnen; ſein Spiel athmet erhabene Ruhe 
und iſt fo finnig, wie feine Compoſſtionen, welche Gründ⸗ 
lichkeit mit Anmuth verbinden, und die ordnende Hand des 
gediegenen Tonſetzers nitgend vermiſſen laſſen. Molique 
verſchmäht es, durch kändeinde Spielereien und nichtsſagende, 
leere Phraſen die Menge zu blenden; er enthält ſich aller 
durch Paganini fo in Aufnahme gekommenen und gemiß⸗ 
brauchten Kunfiflüce, die allerdings oft ſehr leichten Sieg 
verſchaffen. Sein Spiel ſetzt nicht in raſendes Erſtaunen, | 
erweckt nicht Fanatismus, verdreht nicht die Köpfe, wie es 
gewiſſen Reſidenzlern durch einen gewiſſen Klavier⸗Virtüoſen | 
widerfahren iſt, aber es beſeeligt, Sein wundervoller, 

geſangereichet Ton, bald aaffauchzend in edlem Feuer, bald 

klagend, bald neckend, bald ſchwelgend in ſuͤßer Kiebesmonne, 

deingt in die tlefſte Seele. Moligues Technik ift das 

vollendetſte, was man ſich denken kann. Die Reinheit der 

Jatonation, welche ſeldſt dei den Octavengaͤngen bis in die 

äußerften Gränzen der Hohe hinauf auch nicht das miadeſle 


zu wünſchen übrig laßt, muß Bewunderung ertegen; nicht 
weniger die muſterhafte, ruhige und gerade Bogenfuͤhrung 
Hier iſt Meiſterſchaft durch und durch. Die enormen Schwie⸗ 
ugkeiten, welche feine Compoſitionen enthalten, halt man 
kaum für ſolche, theils weil fie mit der uͤberraſchendſten 
Ruhe, gleichſam ſpielend überwunden werden, theils weil 

u innig mit dem ganzen Kunſtwerk verſchmolzen ſind, und 
als unbedingt nothwendig aus ditſem hetvorge langen zu fein 
beinen, niemals aber iſolirt daſtehen, oder W ech 
Suchen und Haſchen nach Glanz verrathen. Molique 
temponirt nicht allein für die Violine, er gomponitt für 
dus Jane Orcheſtet mit und weiſt dieſem einen durchaus 
Felbſiſtändigen Raug an. Hieraus ergiebt fi denn eine fo 
reizende Wukung, 0 man uͤber dem Kunſt werk oft den 
Käaſtlet vergißt. Bei det immer mehr übechand neh⸗ 
wenden Flac heit und Leere der Concert: Compoſilionen iſt 
ein Küaſtter wie Moſtqu,, von deſſen Gediegenheit die 
ſtätmenden Wogen der Zeit almmet etwas 0 
vermögen, der feſthalt an det ewig währen Kähſt, niet der ver⸗ | 
fübreriſch en Lockungen des bee mus und der Frivolilckt, 
eine wahchaſt herrliche und e Ede, ch 
“Der entbuftaßiene Bel, bar dem cen Kuen 
eee warne, e ahn erfreulich" Kea e as, dog nf 
Tabtieiim den Kern bon der Scharte Wohl i unten: 
fe eidra wie. Wen aber fette ald das fend le. jon⸗ 
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Dem Gruͤnberg verſchönte den genußteichen Abend 
durch die herkliche Arie aus Fidelio: „Abſcheulicher, wo eilſt 
Du hin?" deren gelungener Vortrag von innigem Ver: 
ſtaͤndniß mit der klafſiſchen Komposition zeugte und es recht 
lebhaft empfinden ließ, daß die talentvolle junge Sängerin 
einem ſchoͤnen Ziele mehr und mehr zuſtrebe. 

Von „Fröhlich“ vernahm Ref. nicht viel mehr, als 
die Beifallsbezeugungen am Schluß und das Hetvorrufen 
des Hru. v. Carlsberg (Froͤhlich), woraus er mit Recht 
ſchließen kann, daß das hier bereits bekannte Stück ſeht 
brav gegeben worden iſt und daß befonders der Darſteller 
der Titelrolle darin excellitt habe. Markull. 


mn ren 
ne 


4 0 % N ai nt en fe a ch t. 


— Wir durfen den Paſſagieren des Dampfbootes heute 
nut mit geheimnißvoller Miene zuflüfiern, daß der St. 
Matien⸗Ober Pfart Kirche zu Danzig in Kurzem eine ſehr 
würdige Ausſchmückung bevorſteht. Um fo nothwendiget 
erſcheint es, ernstlich an den Umbau des gar nicht zu ſe⸗ 
nem herrlichen ‚Gebäude paſſenden Hochallars zu denken. 
Bekanntlich wurde kurz vor dem Kriege aus dem Ver⸗ 
mädtniffe eines Kaufmanns Domcke der damals ſchadhaft 
geworbene alte Altar verballhornt. Zu jener Zeit des ärg 
fen Vandalismus hat man Kunſt und Alterthum mit Fuß en 
getreten, zerſtoͤrte einen großen Theil des Vothandenen, ſtatt es 
herzuſtellen, und ſchuf in dem zu einer unnatütlichen Höhe 
hinaufgerückten Bauwerk ein Gemiſch allet Arten ſchlechten 
Geſchmackes; fogar joniſche und korinthiſche Saulen fehlen 
nicht! — Die Gemeine diefer Kirche zähle wenigſtens 
10,000 Köpfe, und das treffliche Gotteshaus bat in jedem 
twangeliſchen Chriſten einen Bewunderer. Warum mir) 
nicht eine amtliche Afforderung zu freiwilligen Beitragen 
itlaſſen? — Der ganze Umbau des Hochaltacs würde, 
wie wit vernehmen, nur etwa 1000 Thaler koſten, und es 
giebt noch zuerläffige Zeichnungen des früheren Altats; die 
Herſtellung kann alſo ohne große Schwierigkeiten erfolgen! 
[ Unſec, als theoretiſcher und praktiſcher Tonkuͤnſtler 
rühmlichſt bekannter Profeſſor Kloss, wird, wie wit vers 
nehmen, einen Cpklus von 4 Abonnements: Conzert: 
Unterbaltungen in der geräumigen, Aula des, Gymna⸗ 
ſiums veranſtalten, und ſell die erſte. dieſet Unterhaltungen 
naͤchſten Sonntag, den 21, d. M. Mittags von 12 bis Ka 

Uhr, ftanfinden. Ju der erfien. Abtheilung werden wir 
Compeſitionen der deulſchen und italisnifchen Neuclafſiker, 
namentlich von Mozart, Beethoven ‚und, Roſſini zu hoͤren 
bekommen, denen noch eine Piegt aus det modern⸗beillanten 
Schule, von Conrad Berg d. J. componiit, ſich anschließen 
Toll, Der zweite, Theil bringt uns einen h ſtoc ische n 
Vorttag müprakteiſchen, 8 % ol. ben, behandelnd das 
Intereſſanteſte aus der Geſchichte der Tonkunst, bei den Vol 
kern verchtiſtlicher Zeit, beſenders den Aegppuiern, Aboſſinſern, 
Pbonieisen. e ea , Wit verfehlen hic 
uf ‚Dielen, uns beorfishenden, gewiß fahr intereffauten Kupſt, 
Beruf de aufmerfiam zu machen, und bewirken dabei 


noch, daß der uns bereits vortheilhaft bekannte junge Pins 
niſt Weiſe aus Berlin in dieſem Conzerte mitwirken wird. 
1 1310 ar en! 


— Es bat ſich das Geruͤcht verbreitet, als habe ein hie⸗ 
iget Scheerenſchleifer vor Kurzem feine Frau ermordet und 
heimlich verſchartt, fpäter aber ſich ſeldſt durch Schwefel. 
ure vergiftet. Als begründet läßt ſich jedoch nut ſo viel 
annehmen, daß der erwähnte Scheetenſchleifer unlaͤngſt und 
ohne Beiſein anderer Perſonen verſtorben, ſeine Frau aber 
Gen einige Tage vorher unſictbar geworden iſt. Das 
Nähere muß nun erſt durch Einſchreiten der Behörden er: 
mittelt werden. 9 2119 


‚ Ein achtborer Bürger, in der Langgaſſe wohnend, er⸗ 
hielt dieſer Tage ein Chriſtgeſchenk ganz beſonderer Art. 
Es wurde nämlich von einem fremden Dienſtmädchen ein 
ziemlich großes Paquet mit feiner Adreſſe verſehen bei ihm 
9090 eben, und als er ſelbiges eröffnete, fand er datin abermals 
ah ieh worauf geſchrieben war: „das Chriſtgeſchenk kommt 
9 ſpät l Ungeduldig oͤffnete er auch dies, und firhe 
— fiel wieder ein Paquet ihm in die Hand, und fo 
wi 9 18 fort, bis endlich dei Entfaltung des Letzten — 

ee todte Ratten dem höchlich Erflaunten, als verſpä⸗ 


1 


tetes Chriſt zeſchenk lich prͤͤſentirten. — 


Verwunderung den Mund doppelt ſo weit aufſpetten als 
dure Das Wohnhaus des Hofbeſitzers Stürcke in Prauſt 
iſt in der Nacht vom 14. zum 15. d. M. von Grund 
dus abgebtannt. Dos Feuer fol in den obern Räumen | 


des Gebaͤudes ausgekommen ſein. 


pre 


x uus der Provinz. 

Ir W- 5. eee 
„Memel degann das neue Jahr mit Feuer und 
— Swon am Epivefterabende iſt doriſelbſt 
Gaſtbof „zum weißen Roß“ bie ouf den Grund aus- 
a und in der Nacht des erſten Januars brannte 
(in Kornflein, dann ein Keller, beides wulde aber gluͤcklich 
beraͤmpft. Jeroch am 2. Januat Mittags um 2 Upt 
meinten die Flammen es eruſilichet, und das dumpfe Ans 
ene der Slurmgtocken gab alsbald Zeugniß von der 
Nobenden Gefabr. Ein mit Holz angefuͤlltes Stallg baude 
tand in voller Glut, und das Feuer verbreitete ſich mit 
455 tn a bevor Hülfe erſcheinen konnte, die 
hoheſtehenden Mohnhäufer ſchon von den Flammen ergeiffen 
wurden. Vom ſtarktn Weſtwinde ungefacht. griff das 
Feuer nun immer mehr um ſich, und ſechs "Wohn: und 
matte Saen een lagen alsbald in Aſche, Ein 
hebentes Wohnhaus wüde zum Theil niedergeriſen, um das 
Seiſenfabrikant Kuͤſtnerſche Etabeiſſement A 1 0 
wem groß, Dilvorräthe aufgehäuft waren. Wäre die Nel 
tung dieſes Gebaͤudes nicht gelungen, fo würde vielleicht die 
batte Altſtadt von den Flammen gerfisrt worden fein, Die 
Mitglieder des Theaters beklagen ihren Direkter Mo to h u, 
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Beim Empfange 1897 
einer ſo ſeltſamen Weihnachtsgade muß wohl Jeder vor 


| 
L 


der ebenfalls mit abgebrannt iſt, trotz der thaͤtigen Hilfe, die 

ſie bei der Schreckensſcene ihm angedeihen ließen. Das 

Haus des Conditors Joſti gehört mit zu den Verunglückten, 

und ſoll der ganze Verluſt an Grundftüden etwa 20,000 

Thaler betragen. Erſt gegen Abend wurde den Verheerun⸗ 

gen des Feuets endlich ein Ziel geſeht. 86] nicht 
nos Aa Rn ann 


Am 21. Decbr. v. J,, Abends 8 Uhr, ging der Pre 
mierlieutenant Werner aus Sybba (in Oſtpreußen) von dem 
Dorfe Regeln nach ſeiner Behauſung zurück, die etwa eine 
Meile vom beſagten Dorfe entlegen ſein mochte. Er traf 
jedoch, dortſelbſt nicht ein, und vergebens erwartete und 
ſuchte man ihn au den folgenden Tagen. Erſt acht Tage 


darauf fanden Fiſcher an einer ſumpfigen, mit Schilf ber 


waͤchſenen Stelle des kleinen Mroferſees den Leichnam des 
Unglücklichen, der wahrſcheinlich in der Dunkelheit der Nacht 
den rechten Fußſteig durch den Wald verfehlt hatte, und, fo 
in die gefährlichen Uferſtellen des ſehr ſumpfigen Sees ge⸗ 
rathend, hilflos erlrinken mußte. 128 f 5 
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Provinzial: Eorrefpondenz. 


n er g 
Dieſchau den 12. Januar 1844, Abends 43 Uhr. 
Das Eis der Weichſel iſt ſo eben bei 10° 10% Waſferſtand 


ſtehen geblieben und die Paſſage für den Augenblick gänzlich ge⸗ 


hemmt. Bei Tages Anbruch ſollen Bretter für Fußgänger über 
die Eisdecke gelegt, auch mit Bahngießen angefangen werden. 


ee, Dirſchau, den 14. Januar 1844, Abends 6 Uhr. 
Seit geſtern früg iſt die paſſage über die Eisdecke der Weich⸗ 
ſel für Fußganger und Geräck völlig ſicher, auch wurden ſchon 
geſtern Nachmittag auf einer 40“ langen und 87 breiten Schleife 
nicht zu ſchwere Fuhrwerke an langen Leinen uber die geebnete 
Bahn geſchleppt. Durch fleißiges Gießen iſt bis heute die Bahn 
fo. verstärkt, daß auch Pferde einzeln übergebracht werden können. 
und wenn auch die Fuhrleute abſpannen und abladen müſſen, ſo 
iſt doch wenigſtens der Trafekt für jedes Fuhrwerk moglich 
Das Waſſer fällt langſam und ſteht 977“ 
nid Bela Königsberg, den 8. Januar 1841. 
Mit Jubel und Frohlocken wird meiſtens das Reujahr 
empfangen; neue Wunſche , neue Hoffäungen erheben ſich ia 
des Menſchen Bruſt; und dem Reidenden erſcheint es oft als ein 
Anter im Ledensſturm, als ein grünendes Eiland voll ſchoͤner 
Früchte, das ihm gaſtlich wiakt. Drag die Hoffnung auch noch 
ſo oft trüten fie pflanzt ſelbſt noch auf dem Grabe ihr ſiegendes 
Panther auf. Fo war es auch au dieſem Sylveſterabende; er 
batte allenthalben, auf n und Privateirkeln, ia 
den Baus, geweihten Räumen, in Bler⸗ und Sch napsſtuben 
eine Menge verſammeit, die mit frohem Nate 
Jah vel eorgegenſah, und dem alten, daß fie einſt mit 
ſelben Gefuͤhle empfangen hatte, die ewige Ruge wunſchte. Be⸗ 
ſonders waren die Bälle in der Deutſchen und Buͤrgerreſſource 
zahlreich beſucht, und auf dem Balle der Corporation der jungen 
Kaufmannſchaft, fehlte es nicht an diverſen Ohnmachten, wegen 
der durch die bedeutende Fülle der Gaͤſſe bewirkten Hitze. 
für die untern Volksklaſſen war durch ein paar Maskeraden für 
Jubel geſorgt“ Das Neujahr wurde nun nach gewohnter Weiſe 
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5 wurde der awer⸗ geiſterung (man t neee eee Schu dom 


nat Gückwünſchen begzü 
e 19 50% in einaktiges Vaudeville und 
(deteraben e „befegtem, o ge 1 
, um 25 aut REN 0 begehen, un e 
Beide ie gen im letztern KR leder 
ee ſich De nichts Beſonderes bo⸗ 
richten laßt. Ein unbedentendes Mitgtied unſerer Bahne, Herr 
Gumtau, hat endlich ein Mittel gefunden, um ſeinen Namen 
eine kleine Bedeutung zul geben, indem er durchgegangen iſt. 
dritten Weihnachtsfeiertage wurde hier zum er en Male die 
Aberpoſte mit Ballet aufgeführt: „die ſchlim mel n Frauen 
em Serail.“ Dieſelbe it ſchan vier — bei ra Haufe 
spiederholt , worgn. beſonders die a Ausſtellung und das 
Ballet, deſſen ae genen, 5 letmeiſter Se fe: eb alle Ehre 
macht, nich her ein KH uld hette. & def ‚einige 
kante Witze vor: o z. ſagt darin eine Dame zu den auf⸗ 
eriſchen a Mae el von ein guter Anführer ſein, denn 
ich habe ſchon Piele angeführt.“ Bei der Staͤndeverſammlung 
bemerkt 50 ed andern: „G. page Sie nicht, daß ſie durch 
1989 reißen, as Land a Noe Patſche reißen werden!“ und der 
ertſcher der Opfu minfe fage? „daß er nur darum die Stände 
des Landes zur Berathung gezogen babe, um hernach zu thun, 
wos er wilt, u, JW. 0 Unter dem picken Uaſinn verſchwinden 
aber dieſe und andere treffende bon Mots ziemlich fpunip« 1 
Für die durch den Brand bier auf der Cak verunglückten Fami⸗ 
lien iſt der Aufruf zur Ausübung der Wohlthatigkeit recht erfolge 
reich geweſen und eine nicht unbedeutende Summe zur. Hebung 
der Noth zuſammen gekommen. Unter jenen in der Zeitung aufs 


führten ofieb einer beſonders gufz „Von Kuni: 
Kurs Wein und i ofen. Yo Eduard iſt 


Und 6. d. M zte duch 
10 Ka ‚mit 5 in. 170 A 5 du beſonde 


unt (werdene“ € Pafliekin, 23. Die Königs: ' 
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